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222 § 412. Konjugation (allgemeines).

II. Abschnitt. Konjugation.
A. Allgemeines.

§ 412. Das mnd. verbum hat ein genus bewahrt , das
aktivum; zwei tempora , praesens und praeteritum ; die modi:
indikativ und optativ (konjunktiv), dazu für das praesens auch
den imperativ ; die numeri : Singular und plural ; sowie die
verbalnomina : infinitiv, participium praesentis und praeteriti.

Die übrigen zeiten und formen werden durch Umschreibung
gebildet.

Anm . 1. Der imperativ hat eine 2. person sg. und pl., die 1. person
kann nur durch Umschreibung gebildet werden . Vereinzelte fälle wie
gä wy (Studentenglück 416) können nicht als rein nd. betrachtet werden.

Anm . 2. Die flektierten formen des infinitivs mischen sich früh
mit denen des part . praes., z. t . auf lautlichem wege, § 323.

Anm . 3. Das part . praes . hat im allgemeinen aktive bedeutung.
In passiver bedeutung steht es in Zusammenstellungen wie ene singende
misse. In Verbindung mit dem hilfsverb oder einem andern verb kann das
partizip gegenüber den flektierten verbalformen zur bezeichnung des ein-
tritts der handlung verwandt werden : is de schult boven dri marc rtsende.
ulse de sondach töhomende was. so lange icent jüwe anders wat to ivetende
wert ; des durativen sinnes : se weren siner dar bedende; der gleichzeitig-
keit : dat gelt dat he heft stände bi eme. He quam sliJcende(Nissen § 92).

Anm . 4. Das part . praet . hat bei transitiven verben passive , bei
intransitiven verben aktive bedeutung . Es dient , mit hilfsverben ver¬
bunden , zur bildung der zusammengesetzten zeiten der Vergangenheit.
In dieser Stellung ist das partizip so gut wie immer unflektiert . — Das
partizip steht auch oft neben täten, dön : . . . liebbe ik an dessen bref min
ingesegele gehenget täten.

Anm . 5. Die zusammengesetzten zeiten der Vergangenheit,
deren anwendungsgebiet noch nicht immer gegen das praeteritum völlig ab¬
gegrenzt ist , werden aus dem part . praet . (a. 4) mit hilfe der verben hebben
und wesen (sin) gebildet . Der gebrauch von hebben ist im nd. stärker als
in der hd. Schriftsprache, auch mit intransitiven verben : he meinde änderst
nicht, he moste gestorven hebben Oldecop s. 25. Zur abgrenzung des ge-
brauchs der hilfsverben hebben und wesen s. Nissen § 89f . Uber die an-
wendung von hebben oder wesen neben dem part . prt . von wesen s.u. § 449. —
Auch die Umschreibung mit dön ist zu belegen.

Anm . 6. Die bildung des futurums schliesst sich an die ingressive
funktion des part . praes . (a. 3). Das part . praes. verfällt der Vermischung
mit dem infinitiv (a. 2), der später an dieser stelle herrschend wird . Üblicher
als werden sind namentlich in westlichen texten und in alten texten willenund
schotten: dhe nu sin vnde hir na comen solen Nowgor. schra. Grave Edsardt
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wil idt juio hier nu noch loenen Nd. Jb. 28, 7. Die Münst. grammatik gibt
s. 44 an : Legam : ick wil edder ick schal lesen edder, alse de (wertender
seggen, ik werde lesen. Aucb möten ist manchmal als rein futurisch zu
fassen.

Anm . 7. Das passivum wird mit werden und wesen (sin) um¬
schrieben, die sich dahin abzugrenzen scheinen, dass wesen (sin) mehr den

zustand , werden den Übergang, die tätigkeit , bezeichnet (s. auch Nissen § 91).

§ 413. Nach der bildung des praeteritums und part . praet.
teilt man die verben in die gruppe der starken oder ab¬
lautenden und in die der schwachen verben. Die starken

verben bilden das praet ., im sg. 1. 3.pers. ohne endung, doch
mit Vokalwechsel gegenüber dem praesens. Das part . praet.
geht auf -en aus. Das praet . der schwachen verben zeigt ein
dentales suffix: -de (-ede), -te, wie auch das part . praet. auf
dental ausgeht : (-ed). -et, -t.

B. Die flexion der starken und schwachen
verben.

Die endüngen.
§ 414. Die starken verben teilt man in die gruppe der

ablautenden verben und die der ursprünglich reduplizierenden
verben. Die ablautenden verben zeigen den Vokalwechsel
einer der sechs ersten in § 37 dargestellten ablautreihen. Die
zweite gruppe zeigt an stelle der schon im as. nicht mehr
erkennbaren reduplikation einen Vokalwechsel, der von den
sechs alten ablautreihen verschieden ist.

Die schwachen verben sind zunächst weit überwiegend
abgeleitete, die starken primäre verben gewesen. Im mnd.
sind in einigen fällen die verben einer klasse in die andere
übergetreten , vielfach durch Vermischung des primären verbs
und des kausativs bei lautlichem zusammenfall. Meist siegte
die schwache bildung, doch kommt auch der umgekehrte fall
vor. Genauere hinweise siehe bei der behandlung der verben
der einzelnen verbalklassen.

Schon alt ist das dentalpraeteritum von beginnen und
einigen anderen starken verben.

Auch die praeterito -praesentia § 440 ff. ergänzen sich
durch schwache formen.
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